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und deren Biß absolut tödtlich sei; schließlich muß er selbst
zugestehen, daß noch niemals ein französischer Soldat daran
gestorben, und in der That ist den Reisenden auch bei einem
mehrmonatlichen Aufenthalte in diesen Gebieten nicht das
Geringste zugestoßen.

Geht man von den Friedhöfen aus weiter um die Stadt
herum, so trifft man zunächst auf die große Cisterne
Sebbala Bir el-Bay, weiterhin am Thore von Susa

auf eine zweite. Am Grabmale des Sidi Siuri vorbei
gelangt man an den französischen Friedhof, wo die Opfer
der Expedition nach dem Süden liegen, ein Artillerielieute
nant und etwa fünfzig Soldaten. Die wichtigste der für
Kairuan unentbehrlichen Cisternen ist die schon von el-Bekri
gerühmte Fesgia der Aghlabiten nahe dem Thore von
Tunis, erbaut von dem dritten Sultan Abu Ibrahim
Ahmed, dem Enkel el Aghlab's. Sie besteht aus zwei

Hof und Minaret der Moschee des Barbiers. (Nach einer Zeichnung H. Saladin's.)

getrennten, kreisrunden Becken; das erste empfängt das
Wasser des Uöd Merg el-Lil, wenn solches im Winter-
vorhanden; dasselbe setzt hier seinen Schlamm ab und fließt
dann in das zweite Becken, in dessen Mitte sich ein Pavillon,
von Ibn Aghlab erbaut, erhebt; hier wird es völlig ge
reinigt und kommt dann erst in die überwölbte Cisterne, in
welcher es sich ausgezeichnet hält. Es ist das also ganz
dasselbe Princip, das schon die Römer und vor ihnen die

Phönicier anwandten und nach welchem so ziemlich alle
Cisternen in Nordafrika erbaut sind.

Kaum zehn Minuten von Kairuan südlich liegt die
Stätte von Sabra, einst die prächtige Residenzstadt der
Fatimiden, von Ismail el-Mansur erbaut und nach
seinem Namen Mansuriah, die Siegreiche, benannt.
Sie war bestimmt, Kairuan zu veröden, gerade wie das
Abassiya der Aghlabiten; der Sultan Mo ad verlegte auch


